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Saarlouis. Banker sind vorsich-
tig im Formulieren, vor allem
bei Prognosen. Die Gefahr einer
Immobilienblase in Saarlouis
sehe er nicht, sagte Peter Scholl
bei der Bilanz-Pressekonferenz
der Volksbank Westliche Saar
plus für 2014. Die Immobilien-

preise seien „noch überschau-
bar“, aber: „mit Überhitzungs-
tendenzen, sodass sie die Ober-
grenze durchaus darstellen
könnten“, unterstrich das Vor-
standsmitglied. Durchaus
denkbar, dass die jetzigen ho-
hen Preise bei einem späteren
Verkauf zu Verlusten führen
könnten. Das gelte für ge-
brauchte Immobilien und noch
mehr für Bauland. Die Preise
freilich werden bezahlt. 

„Die Leute gönnen sich was,
Autos, Urlaub, Immobilien und
Sanierung“, beobachtet Vor-
standskollege Manfred Ziegler.
Denn die Zinsen blieben auch
2014 niedrig. Das schlug sich
2014 bei der Volksbank Westli-
che Saar plus gegenüber dem

Vorjahr um 14 Millionen Euro
höheren Volumen der Privat-
kredite nieder; die liegen nun
bei 431 Millionen Euro. Firmen
nahmen etwas weniger auf als
im Vorjahr. Grund, so Vor-
standssprecher Edgar Soester:
„Die Kapitalisierung der Fir-
men war besonders gut.“ Des-
wegen leisteten sie mehr Son-
dertilgungen als sonst. Das Kre-
ditvolumen insgesamt blieb mit
588 Millionen Euro stabil.

Mit Krediten ließ sich 2014
wegen der niedrigen Zinsen
nochmals weniger verdienen
als zuvor. Der Zinsüberschuss
schrumpfte leicht von 21,7 auf
21,6 Millionen Euro. Diese Ent-
wicklung werde den Banken
wohl ab 2016 richtig zu schaffen

machen, sagte Soester.
Die Volksbank werde den-

noch nicht in riskantere Anla-
gen investieren, unterstrich
Vorstandsmitglied Rüdiger
Daub. Allein mit Provisionen
aus Geschäften mit Wertpapie-
ren, Krediten oder Bausparver-
trägen (Provisionsüberschusss
2014: 7,58 Millionen Euro, mi-
nus 200 000) sei die fallende
Zinsspanne nicht zu kompen-
sieren. Im Netz wolle man mehr
anbieten als bisher, kündigte
Soester an. Kosten müssten ge-
senkt werden, untersucht wer-
de auch, ob es bei den 23 Filia-
len zwischen Rehlingen-Siers-
burg und Saarbrücken bleibe. 

Die Bilanzsumme der Bank ist
2014 um 15 Millionen Euro auf

860 Millionen leicht ge-
schrumpft. Soester führte das
im wesentlichen auf „Anpas-
sungen bilanzieller Strukturen“
der beiden fusionierten Institu-
te zurück. Die Kosten der Fusi-
on der früheren Volksbank Saar
West und der Volksbank Saar-
louis sollen möglichst komplett
in der 2014er Bilanz unterge-
bracht werden, sagte Soester.
Dazu gehört ein Glasanbau hin-
ter dem historischen Gebäude
der Bank am Busbahnhof, Kos-
ten zwei Millionen Euro. Das
Eigenkapital wuchs 2014 von
74,3 auf 77 Millionen, es erfülle
die ab 2018 geltenden Anforde-
rungen („Basel III“), sagte
Soester, „komfortabel“.
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Positive Bilanz nach erstem Fusionsjahr
Volksbank Westliche Saar meldet Schrumpfen der Bilanzsumme um 15 Millionen Euro 

Zufrieden zeigt sich die Volks-
bank Westliche Saar plus nach
ihrem ersten Jahr. Die Fusion
zweier Volksbanken in Saarlouis
kostete Geld, aber wichtige
Kennziffern stimmten, sagte
Vorstandssprecher Edgar
Soester bei der Bilanzpresse-
konferenz für 2014. 

Von SZ-Redakteur
Johannes Werres
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SAARWELLINGEN

66-jährige Fußgängerin
bei Unfall verletzt
Bei einem Verkehrsunfall in
Saarwellingen am Schlossplatz
am Samstag um 8.25 Uhr, wur-
de eine 66-jährige Fußgänge-
rin leicht verletzt. Die Frau
parkte laut Polizei ihren Pkw
in der Straße Schlossplatz in
Fahrtrichtung Lebach, gegen-
über einer Bäckerei. Anschlie-
ßend überquerte sie die Fahr-
bahn, um in die Bäckerei zu ge-
hen. Auf der gegenüberliegen-
den Straßenseite versuchte
gleichzeitig ein 51-Jähriger
rückwärts in eine Parkbucht
einzuparken. Der Fahrer über-
sah die von der gegenüberlie-
genden Straßenseite kommen-
de Fußgängerin und fuhr sie
an. Die Frau verletzte sich. Zur
Beobachtung wurde sie in ein
Krankenhaus gebracht. red

ELM

Zündelei auf dem
Spielplatz Mühlental
In der Nacht zum Sonntag
wurden Polizei und Feuerwehr
über einen Brand einer Park-
bank auf dem Spielplatz „Müh-
lental“ in Elm informiert. Ers-
ten Ermittlungen zu Folge hat-
ten bislang unbekannte Perso-
nen Altpapier aus einer blauen
Tonne bei Anwohnern ent-
nommen und unter einer
Parkbank auf dem Spielplatz
angezündet. Durch das schnel-
le Eingreifen der Feuerwehr
wurde die Parkbank nicht in
Mitleidenschaft gezogen. red

� Hinweise an die Polizei in
Bous, Tel. (0 68 34) 92 50.

SCHWALBACH

Grünes BMX-Rad 
aus Keller gestohlen
Bereits am Donnerstagabend
wurde in Griesborn ein lind-
grünes BMX-Rad der Marke
WIPE aus einem unverschlos-
senen Kellerraum gestohlen.
Zeugen werden gesucht. red

� Hinweise an die Polizei in
Bous, Tel. (0 68 34) 92 50.

ELM

Randalierer treibt 
sein Unwesen
Ein Randalierer war am Sams-
tagmorgen gegen 3 Uhr in der
Straße „Am Alten Schacht“ in
Elm in Richtung Bachtalstraße
unterwegs. Vor einem Anwe-
sen warf er das Glas eines
Windschutzelementes am
Treppenaufgang ein. Vor ei-
nem anderen Haus in dersel-
ben Straße riss er einen mit
Veilchen gepflanzten Blumen-
kübel um. Der Täter wird wie
folgt beschrieben: männlich,
schmale Gestalt, rund 1,70 Me-
ter groß, dunkel gekleidet. red

� Hinweise an die Polizei in
Bous, Tel. (0 68 34) 92 50.

WADGASSEN

Audi-Fahrerin
beschädigt Opel
Eine ältere Frau in einem sil-
berfarbenen Audi mit SLS-
Kennzeichen, hat am Don-
nerstag um 15.50 Uhr einen ge-
parkten blauen Opel Agila in
der Kornfeldstraße in Wadgas-
sen gestreift. Wie die Polizei
mitteilte, riss bei dem Unfall
der linke Außenspiegel ab.
Nach einem Zeugen bremste
die Fahrerin kurz ab, fuhr dann
aber weiter. red

� Hinweise an den Polizeipos-
ten Wadgassen, Tel. (0 68 34)
94 41 48 oder die Polizei in
Bous, Tel. (0 68 34) 92 50.
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Die Vitrinen mit den Fossilienfunden haben nun im Rathaus einen neuen Platz gefunden. 

Millionen Jahre alte Fossilien strahlen in neuem Glanz 
Neue Bleibe für die Lebacher Eier – Daueraustellung im Rathaus 

Lebach. Seit Jahrzehnten sam-
melt Egon Gross Lebacher Eier.
Als er damit anfing, war nur so
viel bekannt, dass es solche Ton-
eisenknollen in Gresaubach in
den Schotten gäbe. Bei einem
Flug über dieses Gelände ent-
deckte der Hobbyflieger am 31.
März 1973 ein Grundstück, das
dunkler war als die übrigen.
Gross war bekannt, dass die Le-
bacher Eier in dunklen Schiefer-
schichten zu finden seien. Ihm
kam auch zugute, dass durch den
Einsatz größerer Traktoren die
Felder tiefer durchpflügt wurden
und somit untere Schichten nach

oben gelangten. Die großen Eier
waren in früherer Zeit für die Ei-
sengewinnung genutzt worden,
die Kleinen blieben als Abraum
zurück. Diese hat Gross gesam-
melt und in Vitrinen gelagert.
Gross, Klaus Altmeyer und Albert
Wagner erreichten, dass sie einen
Platz im Ausstellungskatalog des
Briefmarkenvereins bekamen. 

Lebacia speciosa

Die damalige DDR hatte 1973 ei-
nen Satz mit Fossilien herausge-
bracht. Auf der 10er-Marke war
das älteste Nadelgehölz der Welt
abgebildet, die in den Lebacher
Eiern gefunden worden war, ge-
nannt nach ihrem Fundort: Leba-
cia speciosa. Die drei oben ge-
nannten Lebacher waren auch
Berater für Regionalgeschichte.
Zusammen mit dem damaligen
Leiter der VHS, Karl Kuhn, er-
schien das Buch von Ilse Winter-
Emden über die Geschichte der
Lebacher Eier. 

Weiter mit der Geschichte be-
schäftigte sich auch Eric Glans-

dorp aus Schmelz. Als Schüler des
Johannes-Kepler-Gymnasiums
nahm er in den 80er Jahren am
Wettbewerb „Jugend forscht“
teil. Sein Thema: Die Lebacher
Eier. Er wurde Landessieger.
Egon Gross unterstützte den da-
maligen Schüler so weit als mög-
lich. Ins Gerede kamen die Be-
sonderheiten aus Lebach wieder,
als ein Fossilienhändler aus der
Pfalz 1992 von der Fundstelle er-
fahren hatte und er ausländische
Gastarbeiter anheuerte, die
Raubgrabungen im Spechenwald
bei Rümmelbach unternahmen.
Doch sie wurden entdeckt und
dem Umweltamt gemeldet. 

Erste wissenschaftliche Gra-
bungen begannen dann 1992, er-
zählt Gross weiter. 400 Fossilien
wurden in den Schieferschichten
und den Eiern entdeckt. Eine
große Ausstellung fand im Rat-
haus statt.

Dann ruhte die Geschichte um
die Lebacher Eier wieder einige
Jahre. Bis Eric Glansdorp bei ei-
ner Wanderung Bürgermeister

Klauspeter Brill ansprach und bei
der Verwaltung diesbezüglich auf
offene Ohren stieß. 

Seit ein paar Jahren standen
Vitrinen mit den Fossilienfunden
im Maschinenhaus der Wasser-
werke. Sie wanderten nun als
Dauerausstellung ins Lebacher
Rathaus. Auch im Lebacher Hal-
lenbad und auf dem Birkenhof
bei Rümmelbach sollen Vitrinen
aufgestellt werden. Bei Rümmel-
bach wird im nächsten Monat der
Haifisch-Pfad offiziell eröffnet.
Vor 290 Millionen Jahren gab es
dort einen See, der bis Bad Kreuz-
nach reichte. Dadurch entstan-
den auch die Fossilien und später
durch Ablagerungen die Leba-
cher Eier. 

Dauerausstellung im Rathaus

Bis zur offiziellen Eröffnung des
Haifischpfades am 24. April wer-
den auch die Infotafeln zu diesem
Wanderweg im Rathaus zu sehen
sein. 

Die Ausstellung ist schon im
Lebacher Rathaus zu sehen. 

Weltweit bekannt sind die Leba-
cher Eier. Vor allem wegen den da-
rin gefundenen Fossilien, die zu
den ältesten auf der Erde gehören.
Doch auch der wirtschaftliche
Wert war von großer Bedeutung.
Eine Dauerausstellung wurde im
Lebacher Rathaus eingerichtet. 

Von SZ-Redakteurin
Monika Kühn 

Stolz präsentiert Egon Gross (Mitte) die Lebacia speciosa zusammen
mit Roman Werth (Stadt Lebach) Jeannette Dillinger (Tourismus des
Kreises), Bürgermeister Klauspeter Brill und den Archäologen Eric und
Edith Glansdorp (von links). FOTOS: FRED KIEFER
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Die Menschen als Werbeträger

Die Lebacher Eier sind be-
kannt. Doch Genaues da-
rüber, wissen die meisten

nicht. Das soll sich ändern. Die
Dauerausstellung dazu im Rat-
haus ist ein erster Schritt. Le-
bach muss endlich beginnen, auf
seine schönen Seiten hinzuwei-
sen und das nachhaltig. Die po-
sitiven Aushängeschilder der
Stadt müssen mehr ins Bewusst-
sein der Menschen rücken. Da
muss die Werbetrommel kräftig
gerührt werden. Nicht nur allein
mit Plakaten und Anzeigen,
auch die Menschen vor Ort müs-

sen als Werbeträger agieren. Das
kann in der Familie sein, zum
Beispiel mit Gästen eine Wande-
rung mit vielen Informationen
unternehmen oder mit den
Nachbarn. Ob das der Kalten-
steinpfad ist, der neue Rad- und
Freizeitweg bei Knorscheid oder
der Rümmelbach-Humberg-Weg
ist, um nur einige zu nennen.
Das kann bei Vereinen mit in die
Planungen eingebunden werden,
sei es bei einem Fest oder einer
anderen Aktivität. Das kann
auch durch Mund-zu-Mund-
Propaganda geschehen. Egal wo
man ist, einfach von den schö-
nen Seiten seines Heimatortes
erzählen. 

Von SZ-Redakteurin
Monika Kühn

Wadgassen. Die Urnenwände auf
dem Friedhof Wadgassen werden
bald komplett belegt sein. Des-
halb ist eine Erweiterung um eine
weitere Wand mit zehn Kam-
mern vorgesehen. Die Kosten da-
für betragen 8920,50 Euro. Dem
stimmte der Wadgasser Gemein-
derat in seiner Sitzung am Diens-
tag einstimmig zu.

Eine Erweiterung der Urnen-
bestattung ist auch auf dem
Friedhof Hostenbach erforder-
lich. Dort stehen bereits sechs
Stelen, die jeweils von drei Seiten
belegt werden können. Diese ins-
gesamt 72 Plätze werden in Kür-
ze komplett ausgeschöpft sein.
Drei neue Urnenstelen werden
für Hostenbach angeschafft, ent-
schied der Rat einstimmig. Jede
von ihnen kann von vier Seiten
belegt werden, was insgesamt 48
zusätzliche Plätze schafft. Die
Kosten dafür belaufen sich auf
35 414,40 Euro. az

Gemeinderat Wadgassen
stimmt für Erweiterung

von Urnenwänden

Saarlouis. Im Osterferientreff
findet am morgigen Dienstag, 31.
März, um 15 Uhr für Kinder und
Familien ein Stadtrundgang statt.
Gemeinsam mit einer „Markt-
frau“ geht es auf Entdeckungs-
tour durch Saarlouis und seine
Geschichte. Viele Fragen werden
beantwortet: Wo wohnten die
Soldaten, wo ihre Chefs? Was be-
deuten die Geheimzeichen in der
Stadtmauer? Wie kann man die
Höhe einer Festungsmauer mit
einfachen Hilfsmitteln vermes-
sen und wer steht eigentlich auf
der Insel im Saaraltarm?

Der Rundgang wird von Gerlies
Matheis geleitet. Treffpunkt ist
morgen um 15 Uhr das Rathaus,
Großer Markt in Saarlouis. Die
Teilnahmegebühr beträgt zwei
Euro. Für Inhaber des Saarloui-
ser Familien- und Sozialpasses ist
die Teilnahme kostenlos. red

� Anmeldung und Informationen
gibt es bei Gabriele Jaeck unter
der Telefonnummer (0 68 31)
12 40 77.

Saarlouis und seine
Geschichte entdecken

Saarlouis. Der SPD-Ortsverein
Saarlouis-Innenstadt veranstal-
tet am Gründonnerstag, 2. April,
von 14 bis 17 Uhr die zweite Saar-
louiser Osterolympiade im Lö-
wenpark an der Ludwigsstraße in
Saarlouis (gegenüber den Gar-
tenreihen). Geboten werden bun-
te Osterdisziplinen wie die Oster-
hasiflugmaschine, Ostereierbas-
teln und Hasenhockey für Kinder
bis zwölf Jahre und ihre Famili-
en. Jedes Kind erhält ein Oster-
geschenk.

Bei schlechtem Wetter fällt die
Veranstaltung aus. Der Eintritt
ist frei. red

Osterolympiade im
Löwenpark 


